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Baden .
» Karlsruhe . 37ste öffentliche Sitzung der ersten Kammer vom 23 . Juni ,

unter dem Vorsitze des H . Vizepräsidenten , Sr . Erzellcn ; des Hrn . Großhof -

meistcrs v . Berckhcim . Von Seiten der Regierung Staatsrath u . Ministerial -

pcäsident v . Rüdt und Ministerialrath v . Stengel . Elfterer eröffnet der Kam¬

mer , daß Se . königl . Hoheit der Grvßherzog beschlossen haben , den Schluß
des Landtages auf den 14 . Juli festzusetzeii , und von dem Präsidium wird

sohin angezcigt , daß von der zweiten Kammer der von derselben angenommene
Gesetzesentwurf über die Amtsrevisoratssporteln mitqetheilt worden sey . Die

Tagesordnung führt zur Diskussion über den von der zweiten Kammer modifi -

zirten Gesetzentwurf : die Rechtsverhältnisse der an den öffentlichen Lehranstal¬
ten angcstellken Lehrer betreffend . Der Berichterstatter , Regiernngsdireklor
v . Reck, zeigt im Allgemeinen die Vortheilc dieses Gesetzentwurfs und skizzirt
die Gründe , aus welchen auf zwei von der andern Kammer vorgenommene

Aendcrungcn nach der Ansicht der Kommission nicht eingegaugen werden kann .

Prälat Hüffell hebt in einer mit Wärme vorgetragenen Rede die Wichtigkeit
und den hohen Beruf dcS Standes der Lehrer an gelehrten Schulen heraus ,

zeigt , wie eigentlich diese cs sind , von welchen die Bildung der höheren Stände

ausgeht , und hofft , daß sie aus diesem Gesetze eine Veranlassung nehmen wer¬

den , sich mit erneutem Eifer , aber auch im Geiste und der Wahrheit des

ChriftenthnmS ihrem Berufe zu widmen , denn nur hierdurch , nicht aber durch

die gemachten Spitzfindigkeiten der Grammatik , durch ein blos materielles

Wissen würden wahrhaft christliche Staatsbürger hcrangebildet , und nach und

nack' der verderblicke Jndifferentismus , welcher namentlich in Folge einer ver¬

kehrten Geistesbildung von den höheren Ständen ausgegangen sc » , auch von

diesen aus durch Wort und Beispiel wieder verdrängt werden . — 8 - 1 wird

nach der Fassung der zweiten Kammer angenommen . § . 2 . Prälat Hüffell
meint , es wäre besser zu sagen : „ zu grober Unsittlichkeit verleitet " , indem der

Ausdruck „ Unsittlichkeit " allein nicht hinlänglich bezeichnend sey , und am Ende

auch ein Lehrer , der einem Schüler eine Nvthlügc an die Hand gibt , entlas¬

sen werden könnte . Frhr . v . Gölcr findet aber diese Bemerkung nicht recht im

Einklänge mit der vorhin vernommenen so schönen Ausführung über den hohen

Standpunkt , auf welchem die Lehrer an den Mittelschulen stehen , und will , daß
der Regierung nicht nur da , wo eiu solcher in sittlicher Beziehung , sondern
auch da , wo er in sozialer und politischer Hinsicht ein schlechtes Beispiel gibt ,
und nachtheilig und verderblich wirkt , und die Gemüthcr der ihm anvcrtrau -

ten jungen Leute mißleirct , möglichst freier Spielraum , behufs der Entlassung

gegeben werden sollte . Reg . Komm . Sraarsrath v . Rüdt verweist auf das

Gesetz über die Volksschullehrcr , wo dieselbe Fassung steht ; zeigt , wie es bei der

von dem Herrn Prälaten selbst anerkannten böhcrn und schwierigem Stellung
der Lehrer an Mittelschulen , in Beziehung auf die sittliche Bildung rer Ju zcnd ,

eigentlich nicht wohl passen möchte , einen solchen Unterschied in das vorliegende

Gesetz aufzunehmen , und wie die Regierung in der Anwendung dieses 8 - rechr

wohl wissen werde , welche Fälle unter denselben sich eignen . Der 8 . 2 wird

sohin unverändert angenommen , und ebenso die § 8 . 3 , 4 , 5 , 6 und 7 , zu
welchen nichts bemerkt wird . ß . 8 . Dieser enthält nach der Fassung der zweiten
Kammer die Neuerung , daß ein dem geistlichen Stand angehöriger Lehrer wi¬

der seinen Willen nicht wieder aus einen Küchendienst versetzt werden darf .

Regierungsdirektor v . Reck führt aus , wie schon das Studium der Gottesgc -

lcbrthcit an und für sich gründliche philologische Studien erfordere , und cs da¬

her , da mit Recht der griechischen und lateinischen Sprache eine besondere Auf¬

merksamkeit in den Mittelschulen zngewcndct werde , schon darum passend sey,

vorzugsweise Theologen an denselben anzustcllen und beizubehalten ; es habe

dieses aber noch den ganz besonderen und wesentlichen , Vortheil , daß diese

durch ihre theologische Ausbildung auch am besten geeignet seycn , die jungen
Leute in das klassische Alterthum so cinzuführcn , daß sic nicht nur mit den

Schönheiten desselben , sondern auch mir seinen Schwächen und Jrrthümcru

vertraut werden , und so eine wissenschaftliche Ausbildung erhalten , welche auf

der allein sichern Grundlage nämlich auf geläuterten , sittliche » und religiösen

Ansichten berühr . Die von der zweiten Kammer beantragte Aendcrung kann

er sowohl im Interesse der Regierung , als in dem der Lehrer selbst nicht ge¬

gründet findet . Geh . Kriegsrath Vogel niitcrstützt ebenfalls den Kommissivns

antrag und die von dem vorigen Redner vorgctragenen Bemerkungen , jedoch mir

dem Vorbehalt , später und bei geeigneter Gelegenheit seine Ansichten darüber

auszusprechcn , ob nicht der lateinischen und griechischen Sprache zu viele Aus
merksamkeit zugewciidct werde . Nachdem Prälat Hüffell noch auf seine schon
auf dem Landtag 183 ! ausgesprochene Ueberzengung , daß der Unterricht an

Mittelschulen vorzugsweise Geistlichen anvertraut werden solle , aufmerksam ge¬
macht hatte , führte der Graf Kageneck die schädlichen und verderblichen Wir¬

kungen aus , die es stets haben müsse , wenn ein Lehrer Lehren vcrthci -

digc und den jungen Lenken cintuimpfcn suche , die von der Kirche ver¬
dammt würden , und cs müsse der Regierung hier um so nnbcnommer
bleiben , den Wünschen der Kirchenbehörde einem solchen Lehrer gegenüber
uachgeben zu können , als dieselbe von eben diesem Rechte stets nur den gclin -

destcn und nachsichtigsten Gebrauch gemacht habe und machen werde . Frhr .
v . Gölcr hebt sohin heraus , daß nicht nur , wenn ein geistlicher Lehrer kirchliche ,
sondern auch wenn er politische Irrlehren und Ucberspanntheiten dozire , die

Rückvcrsetzuiig auf einen Kirchendienst möglich seyn müsse . Der Kvmmissions -

antrag auf Streichung des von der 2 . Kammer gemachten Zusatzes wird ange¬
nommen . Die 88 - 9 , 10 , 1t , 12 und 13 werden unverändert angenommen ,
nachdem Prälat Hüffell zn § . 12 den Wunsch ausgedrückt hatte , daß , um die

zum Zwecke der PensionSbestreitiing für die Lehrer nothigen Fonds zu gewinnen ,
doch das vicluetruin nicht noch mehr , als es schon an manchen Mittelschule »

der Fall sey , erhöht werden möchte , während der Frhr . v . Gölcr ein hohes
liickaetrum für sehr zweckmäßig hält , » m Leute , denen es an den nothigen finan¬

ziellen , so wie geistigen Mitteln fehlt , noch bei Zeiten vom Studircn abzubrin¬

gen . 8 - 14 . Rcgiernngsdirektvr v . Reck entwickelt die großen und schönen
Leistungen , durch welche sich die polytechnische Schule dahier seit der kurzen Zeit

ihres Bestehens schon so rühmlich ausgezeichnet habe , zeigt aber namentlich ans

den im Kommisfionsbcricht entwickelten Gründen nochmals , daß eine Bevorzu¬

gung der Fachlehrer vor den übrigen Lehrern an Mittelschulen unbillig , unzweck¬
mäßig und ungeeignet sey . — Der von der zweiten Kammer desfalls

ausgenommen « Satz „so wie für die Professoren an den Fachschulen der po¬

lytechnischen Anstalt " wird verworfen und § . 15 unverändert angenommen .
Der geh . Kriegsrath Vogel berichtet hierauf über den Gesetzesentwurf : die Aus¬
nahme in die polizeiliche Arbciksanstalt betreff . , worüber sogleich zur Diskussion
geschritten wird . § . 1 . Graf v . Kageneck beantragt : auch diejenigen , welche
wegen Wilderci zum drittenmale gestraft worden seyen , als unter die Bestim¬
mung dieses § . fallend aufzunehmen , weil solche Menschen , noch gemeingefähr¬
licher als dritte Diebe , wegen ihrer robcn , zu Gewaltthätigkeitcn geneigten Sin¬
nesart ein wahrer Schrecken für eine Gemeinde und die ganze Umgegend seyen ,
und überdies ein notorischer Wilderer nirgend mehr sein Fortkommen finde .
Frhr . v . Rüdt und Frhr . v . Gemiuingen unterstützen diesen Antrag ; derselbe
wird jedoch von dem Staatsrath Wolff , geh . Nefer . Eichrodt , dem Berichterstat¬
ter , Generalmajor v . Lasollaye , Prälat Hüffell und Frhrn . v . Gölcr bekämpft ,
theilS weil die Aufnahme dieser Bestimmung die Qekonomic des vorliegenden
Gesetzes alteriren würde , theils weil eine Analogie zwischen Wilderern n . dritten
Dieben insofern nicht bestehe , daß entere meistens mehr um ihre Jagdlust zn
befriedigen , als ans gewinnsüchtiger Absicht , oder gar um ihren Lebensunterhalt
damit zn fristen , diese gesetzlich verbotene Handlung verübten , und in der Regel
nicht nahrungslose Menschen seyen , indem sie durch die Art ihres Vergehens
das öffentliche Vertrauen nicht in dem Maaße verlieren , daß sie keine Arbeit
mehr finden können , wenn sie arm sind : auch ft » eS nicht ganz parlamentarisch ,
nun einen Zusatz im Gesetzentwürfe aufnehmen zu wollen , von dem bei der erst¬
maligen Berathung gar keine Rede gewesen sey . Generalmajor v . Lasollaye
drückt den Wunsch aus , daß wegen Aufnahme s. g . uikvrrigibler Soldaten in
diese Anstalt eine Kommunikation zwischen den beiden Ministerien des Kriegs
und des Innern eiugeleitct werden möchte , da die dcriualige Militärgesetzge¬
bung keine hinlänglichen Maaßreacln gegen dergleichen Individuen an die
Hand gebe . Geh . Kriegsrath Vogel und Frhr . v . Gölcr sind jedoch hiemit
nicht einverstanden . Der § . wird nach der Fassung der 2 . Kammer angenom¬
men , ebenso 8 - 2 und § . 2a und 8 - 2 b>, bei welchem Frhr . v . Rüdt erklärt , daß
er sich mit der Bestimmung , wonach die Gemeinde auch va , wo die Aufnahme
nicht auf ihren Antrag erfolgt sey , au de» Kosten zu zahlen haben solle , nicht
einverstanden erklären könne . § § . 3 — 10 werden ohne wesentliche Bemerkung
angenommen . § . tO . Regierniigsdirektor v . Reck glaubt , daß die hierin ausge¬
sprochene Aushebung mehrerer Verordnungen vielleicht etwas zu allgemein ge¬
faßt seyn dürfte , indem diese Verordnungen , namentlich die vom 22 . Juni 1826 ,
aucb Bestimmungen über mehrere Arrcn von Vergehen enthielten , die zur Auft
uabme in das Arbeitshaus qualifizirten , woraus in diesem Elitwnrse aber keine
Rücksicht genommen se» . Geh . Res . Eichrodt und Graf v . Kageneck zeigen
jcdock' , daß die Kompetenz der Regierung hiedurch nickt alterirt werde , und daß
solche Vergehen uack dem vorliegenden Gesetzentwürfe nicht straflos bleiben
würden , indem die meisten derselben schon bisher durch Aiittsgcfänguiß gcthä -

rigt wurden , was auch vollkommen genügend sc» . Der Z . 10 wird unverändert

angenommen , ebenso 8 - 1l , welcher zn keiner Bemerkung Veranlassung gibt .
Frhr . v . Kcttncr berichtet über folgende Petitionen : u ) mehrerer Landwirthe um
Errichtung einer Staatsanstalk zur Versicherung gegen Feuerschaden . Der An¬
trag , zur Tagesordnung überzugeheu , wird ohne Bemerkung angenommen .
6 ) Von tt ! Gemeinden der Aemter Lörrach und Müllhc »» : 1 ) um Aufhebung
des bisher von den am Rhciuuscr liegenden Ortschaften erhobenen Flußbanbei -

rragS all 4proz . per 100 fl . , 2 ) um Erhöhung des Preises der von ihnen abzu -
gebcndcn Flußbanmatcrialien . Der Antrag zur Tagesordnung wird angenom¬
men ; Graf v . Kageneck ergreift jedoch bei dieser Gelegenheit das Wort zu
Gunsten der Gemeinde Jstciu , so wie der Gemeinden Hardheiin , Griesheim und
Brcmgarten . Die durch einen mangelhaften Abfluß eines . N .HciiiariucS in der
c .sterca derbcigcführtcn Nachtheile in Beziehung a,» f die Gesundheit der Be¬
wohner Jstcrus schildert er als die dringendste Abhülse erfordernd , und diese An¬
sicht findet von Seite des NegicrungödircktorZ v . Reck, Frhrn . v . Wittenbach , geh .
Kricgsraths Vogel eine so lebhafte Unterstützung , daß Prälat Hüffell auf die
Nicderlegnng eines dcsfallsigen Wunsches in das Protokoll anträgt . Hiegeacn
erklärt sich jedoch der geh . Ref . Eichrodt ; er kann es nicht ganz billigen , diesen
Gegenstand in solcher Ausdehnung , so ox nstrujitu hier zur Sprache zu bringen ,
ohne daß die zur Zeit hierauf nicht » orbcreilere RegiernngSkommission sich näher
über dasjenige ausgesprochen habe , was von Seiten der Regierung in dieser
von ihr nie aus dem Auge verlorenen Angelegenheit geschehen sey . Nicht ge-

läugncl werden könne , daß dieselbe , als mehr nur ein rein lokales Interesse be¬
rührend , nicht allein auf Kosten der Gcsammtheir rcgulirt werden dürfe ; cs sey daher ,
soviel ihm an § seiner dienstlichen Stellung erinnerlich , nach Vernehmung der techni¬
schen n . der Sanitätsbehörde die Einleiuing dahin getroffen worden , daß die Ober -
dircftion des Wasser - » . Straßenbaues mit dkrAuSführung der nothigen Arbeiten be ---

Hufs der Entsumpfung des obcrnTheilcs des GiesenS bei Jstciu durch Eröffnung
von Zuleitungsgräbcii nnrcr der Bedingung beauftragt worden sey , daß die
Gemeinde Jstein sich bereit erkläre , gleichzeitig die Ausfüllung und Einebnung
der mit dem Flußbett m keiner Verbindung stehenden , längs dem Orte hinzie -
hendeu Sumpflöcher vorznnehmcn , wozu istr überdies noch die hiezu benothigte
Erde zur Disposition gestellt werden sollte . Die Gemeinde Jstem habe nun --

mehr eine entsprechende Zusicherung noch nicht gegeben , die von der Oberdirek -
lion vorziinchmcnden Arbeiten seyen aber hierdurch bedingt , und die Staats -
rcgieruiig befinde sich daher gegenwärtig ausser Stand , ohne weitern Impuls
von Seite der Gemeinde in dieser Sache vvrznfahrc » ; die Wichtigkeit derselben
sey nie verkannt worden . Graf v . Kageneck erklärt hieraus , eS se» ein dessall -

siger Wunsch zu Protokoll nicht in seiner Absicht gelegen gewesen ; er habe die
Sache nur zur Sprache gebracht , um dadurch der hohen Regierung etwa Ver¬
anlassung zu gehe » , dieselbe in der geeigneten Weise wieder aufzunehmen . o)
Der Mnrgschifferschaft zu Gernsbach , um Verlegiing dcs .HvlzhiebeS in die -Saft -

zeit . Antrag : Ueberweiftiug an das großh . Staatsministerjum , um bei eintre .-
tcnder Revision des ZorstgesetzeS die geeignete Rücksicht darauf zu nehmen .
Obersorstrath v . Gcmmingcn beantragt bingegen den Uebergang zur Tagesord¬
nung , weil hier nur ein auf andere Art zu wahrendes Pnvcttuttereffe einer Han -
delsverbindnng in Frage siche , und auch die Enthornng nicht nachgcwiesen sey,
indem ein Dispensationsgesuch von den §8 . 15 und 28 des Forstgesctzes für die
hier fraglichen Waldungen Seitens der Mnrgschifferschaft nicht cingekommerl
sey . Der Berichterstatter sucht zwar darzuthun , daß eS sich hier nicht um eine
Beschwerde , sondern mehr um die Bitte um Abänderung eines Gesetzes handle ,
eine Entstörung daher nicht verlangt werden könne , überdies seyen ähnlich Diss
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pensationsgesuche zurückgewiesen worden , weshalb die Petenten diesen Weg
wahrscheinlich nicht hätten cinschlagen wollen ; auch habe die andere Kammer
bereits mehrere derartige Petitionen an das großh . Staatsministerium gelangen
lassen , welchem auch die in dieser Kammer gestellte und angenommene Motion
wegen Revision des Forstgesetzes überwiesen werden solle , und mithin bei dieser
Gelegenheit die vorliegende Bitte die geeignetste , Berücksichtigung finde » könne .
Geh . Kriegsrath Vogel , Generallicutenant v . Lasollaye und der Negierungs -
birektor v . Reck unterstützen jedoch wiederholt , theils aus inneren , theils mehr
formelle » Gründen den Antrag des Frhrn . v . Gemmingcn , welcher bei der Ab¬
stimmung angenommen wird . Hieraus werde » bei der namentlichen Abstimmung
die beiden in dieser Sitzung diskutirten Gesetzentwürfe einstimmig angenommen
und somit die Sitzung geschlossen .

* Karlsruhe . 117te öffentliche Sitzung der zweiten Kammer vom Diens¬
tag den 23 . Juni . Der Bericht über die Sitzung vom 22 . Juni , den Schluß
der Bcrathung über das Sportelgesetz enthaltend , wird , da noch einige Mate¬
rialien zur Ausarbeitung desselben fehlen , im Verlaus der nächsten Tage uach -
getragcn werden ; vorläufig wird bemerkt , daß gegen den Schluß der Sitzung
durch den Staatsrath Frhrn . v . R ü d t der Kammer die Eröffnung gemacht
wurde , der Schluß der Kammer sey durch allerhöchsten Be¬
schluß Seiner königlichen Ho heit des Großherzogs aufden
1 4 . Iuli anberaumt worden . Nach Eröffnung der Sitzung vom 23 .
dieses macht der Präsident ( Dultlinger ) den Einlaus zweier Zuschriften des
FinanzministerS v . Böckh an das Präsivium der zweiten Kammer bekannt , des
Inhalts , daß zur Bestreitung der Kosten des verlängerten Landtags zu den be¬
reits aufgenommenen 56,000 fl . noch eine Summe von 30,000 fl . und behufs
einer zu treffenden Abänderung im Sitzungssaal der ersten Kammer eine Summe
von überschläglich 3000 fl . in 's ausserordentliche Budget aufzunehmeu sey . — Es
zeigt ferner der Prasioenk an , daß der Lehrer Steiger dahier der Kammer
rin Ercmplar seiner Schrift : „ über die Hanptmittel zur Gründung besserer Zei¬
ten " übersandt habe . Die beiden ersten Zuschriften gehen an die Bndgetkvm -
miision , letztere an die Petitionskommisfion . Die Tagesordnung bciust den
Abg . Gerbel auf die Rcdnerbühne , um Bericht zu erstatten über den Gesetz¬
entwurf , betreffend die Bürgschaftsübernahme des Staats für die Schulden ,
welche die am Elz - und Dreisamkanalban konkurrirenden Gemeinoen zu Be¬
streitung ihrer Beiträge zu kontrahircu haben . Die Diskussion wird auf die
Samsragssitzung festgesetzt . Die Tagesordnung führt sodann zu Erstattung
von Petitivnsberichte » . Der Abg . Zentner berichtet zuerst über eine Peti¬
tion der Räthin Pütz dahier , Bcsoldungsreklamativn betreffend . Der Antrag
geht auf Ueberweisung an das hohe Staatsministerium . Die Abg . Wrlcker ,
Mobr , Knapp unterstützen de» Antrag thcits aus Gründen des Rechts ,
theils aus Gründen der Humanität , namentlich gehen Mohr und nachträglich
der Berichterstatter auf den Nachweis rechtlicher Verpflichtung von Seiten des
Staates ein . Der Regicrungkommissär geh . Res . Regenauer erklärt , für
den Augenblick nicht ganz das Detail der Sachlage im Gedächmiß zu haben ,
widcrsetzt sich übrigens dem Antrag nicht und versichert , daß es der Regierung
selbst nur angenehm seyn werde , wenn sich bei nochmaliger Untersuchung ein
begründeter Anspruch der Pclcntin auf Unterstützung ergeben sollte . Der Abg .
Schin zingcr stellt den Anirag aus empfehlende Ueberweijnng und dieser ,
unterstützt von Gerbel und Ro treck , wird einstimmig angenommen .
Der Abg . Zentner berichtet ferner über die Petition des Martin Joseph
v . Homburg , Wiederverlcihung oeS Benzenhvfs als Schupslehen betreffend .
Der Antrag geht auf Uebe >weisung an das hohe Staarsminislerium . K u e it¬
zt r , Bekk unterstützen den Anirag ; im Lause der Diskussion , an der auch der
Präsident des Ministeriums des Innern , Slaatsrath v . Rüdl und cer Be¬
richterstatter Theil nehmen , wird vorzüglich das Beonrsniß und die Schwierig¬
keiten einer Gesetzcsvorlage über Ällobisitation der Erb - und Schupfleyeu er¬
örtert . Der Antrag der Petilionskomnilssloil wird angenommen . Der Abg .
Gerbel berichtet über eine Petition des Advokaten v . Weissenegg , die
Rechte des kleinen Ausschusses betreffend . Der Antrag gehl ausTagesoeonung
wegen formellen Mangels , indem die Lache » och nicht m allen Instanzen er¬
ledigt , also eine Enthvrung nicht nachgewiksen sey . Der Advokat v . Weis -
s- negg , Obmann des kleinen Ausschusses , erhebt Beschwerde darüber , daß der
dermalige Gemcinderaty der Stadl Freiburg bei wichtigen Angelegenheiten den
kleinen Ausschuß übergehe und dieselben gleich an den großen bringe . Die
Petition ist übrigens keine im Namen des kreiuen Ausschusses eingcgcbene , son¬
dern eine individuelle Beschwerde dcSObmanns desselben . DerAbg . v . Rotleck
findet in dem Verfahren des Gemeinderaths einen Amtsmißbrauch und
gründet darauf das Recht dcS Petenten , die Sache an die Kammer zu bringen ,
nach einem Paragraphen der Verfassungsurkunde . In zwei aussührlichen Re¬
den verbreitet er sich über dieses Verfahren des dermaligen Bürgermeisters
und Gemeinderaths in Freiburg , und karakierisirt es als ein willkuhrliches ,
dem Geist der Gcmeindeordnung schnurstracks zuwidcrlaufeudcs . Er stellt den
Antrag , die Petition zur Kenntnißnahme dem Staatsministerium zu überweisen .
Der Abg . Schinzin ger unterstützt diesen Antrag , hoffend , daß dem Unfug ,
den der dermalige Bürgermeister und Gemcinderath sich durch solche Willkühr -
lichkcit erlaube , bald gesteuert werde . Speyerer , Müller , Weysscr er¬
klären auf Aufforderung des Abgeord . v . Rotkcck, daß in ihren Gemeinden cs so
gehalten werde , daß bevor eine Sache an den großen Ausschuß gehe , sie zuerst
dem kleinen zur Begutachtung vorgelegt werde ; es sey dies im eigenen Interesse
des Gemeinderaths . Der Abg . v . Jtzstein unterstützt den Antrag des Abg .
v . Notteck ; Trefurt und Christ , den der Petiiionskvmmisston , wegen
formellen Rücksichten . Der § . der Verfassung , den der Abg . v . Rvttcck angeführt ,
sey nicht so auszulcgen , daß jede irrige Auslegung des Gesetzes als ein Miß¬
brauch der Gewalt zur alsbaldigen Bcschwerdeführung bei der Kammer berech¬
tige . Erst solle man alle Instanzen des Rekurses durchmachcn , und dann erst
habe man das Recht , an die Kammer die Sache zu bringen . Zur Kenutniß -
nahmc die vorliegende Petition zu überweisen , sey um so weniger ein Grund vor¬
handen , als ja nach einer Erklärung des Petenten selbst , man sich beschwerend an
die höhere Behörde gewendet habe , die Regierung also in Kenntniß bereits ge .
setzt sey . StaatSr . v . Rüdt zeigt , wie theils in formeller Rücksicht ein Antrag
ans Ueberweisung nicht zulässig , theils in materieller die Sache keineswegs soklar sey, als der Abg . v . Rotteck darstcllc . Er finde das Verfahren der Gemeinde -
Vorstände in Heidelberg , Rastatt u . A . nicht zu tadeln , aber die Gemeindeord -
nung sage nichts davon , daß in allen Angelegenheiten der kleine Ausschuß als
solcher gehört werden müsse . Der Redner der Negierung bezieht sich aufdie § § . 136 u . 1 -10 der Gemeindcordnung und intcryrctirt dieselben . Uebrigens
sey zu beklagen , daß die Harmonie unter der Bürgerschaft in Freiburg immer
noch nicht .hergestcllt zu seyn scheine ; es sey zu hoffen , daß die Zeit endlich die
Gemüther beruhigen werde . Knapp unterstützt den Antrag v . Rotteck ' s .

Wetzel vertheidigt sein Mitbürger gegen den Tadel
'
der Parteisncht . Die Petition

scheine nur auf einen einzelnen Fall sich zu beziehen ; ihm sey wenigstens nichts von
dauernden Konzessionen zwischen den Gemeindebehörden bekannt , v . Rotteck will
die Interpretation der Gemeindeordnung , wie sie der Hr . Präsident d . Minister ,des Innern gegeben habe , nicht als die richtige gelten lassen , und erhebt sich
sehr nachdrücklich gegen die Auslegung des betreffenden § . der Verfassnngsnr -
kunde , durch die Abg . Trefnrt und Christ ; und begreift nicht , wie man
den gegenwärtigen Fall für so unbedeutend u . unwichtig halten könne , wogegen
ihm Trefurt bemerkt , daß allerdings auch die heutige Sitzung beweise , wie
dem Abg . v . Rotleck die Angelegenheiten der Stadt Freibnrg von großer Wich¬
tigkeit seyn müßten ; schwerlich aber würde die Majorität der Kammer der
Meinung seyn , daß Alles , was für ihn in den dortigen Angelegenheiten von
Bedeutung sey , auch hieher gehöre . Was den Sinn und die Auslegung der
Verfassung betreffe , so sey er allerdings oft verschiedener Ansicht mit dem Abg .
v . Rotteck ; darum aber sey sein Sinn nicht minder konstitutionell , als der des
Abgeordneten v . Rotleck . v . Jtzstein erklärt sich gegen die Deutung , die der
Staatsrath v . Rüdt den betreffenden §§ . der Gemeinvcordnnng gebe irnd warnt
vor den nachtheiligen Folgen abweichender Uebung in den verschiedenen Gemein¬
den . Christ weist wiederholt darauf hin , daß die Interpretation der Verfas¬
sung , wonach der Abg . v . Rotteck hier unter dem Titel eines Amtsmißbrauchsder Petition den Weg zur Ueberweisung bahnen wolle , eine durchaus irrige sey ;denn von einem Amtsmißbrauch sey nicht überall die Rede , wo eine Behörde ein
Gesetz falsch anwendc ; hier aber sey um so weniger ein Amtsmißbrauch in Frage ,als der Fall selbst streitiger Natur sey , jede Ansicht Gründe für sich anfnhrcnkönne ; und selbst wenn der Gemeinderath in Freiburg das Gesetz irrig auslege ,
so gehöre die Petition zur Zeit nicht hierher ; die Sache sey anhängig gcmachftman möge die Entscheidung abwarten ; und genüge diese nicht , dann seyes Zeit , wo man das Recht habe , mit einer Petition an die Kammer
zu kommen . Nach einigen Gegenbemerknngen des Staatsraths Freiherrn v .Rüdt gegen die des Abg . v . Jtzstein , läßt sich von vielen Seiten der Rufnach Abstimmung vernehmen , da auch die Petitionen aus andern Bezirkenein Recht auf die Zeit hätten , die noch zu Gebot stehe . „ Die Abstimmung er¬
folgt und hat zum Resultat die Verwerfung des Antrags des Abg . v . Rotteck
und die Annahme der von der Mehrheit der Kommission beantragten Tages¬
ordnung " . Der Abg . R indeschwender berichtet über mehrere Petitionen
die um ein Gesetz über A l l o d i fi k a t i o n der Lehen bitten . Der An¬
trag geht auf Ueberweisung an 's hohe Staatsministerium , und wird unterstütztdurch den Abg . Vülcker , der zugleich den Wunsch ausdrückt , daß bald ein
Gesetzentwurf über diesen Gegenstand vorgclegt werde . Staatsrath Frhr . v .Rüdl erwidert , daß , wen » die Regierung um ein Gesetz gebeten werde sollehierzu eine Adresse der beiden Kammern nöthig sey ; es handle sich von - wei
Betbeiligten , der Lehcnberechtiglen und Lehenpflicktigcn ; die Interesse beider
müßten berücksichtigt werden ; beide Kammern müßten sich hierüber anssprechen .Er zweifle nicht , daß mit der Zeit auch dieser Gegenstand erledigt werde , allein
es sey hier auch namentlich der finanzielle Punkt zu berücksichtigen . An eine
Thcilnahme des Staates an der Ablösung sey vorderhand nicht zu denken ; seyaber ein Ablösungsgcsetz ohne Tbeilnahme des Staats beabsichtigt , so werde eö
mit der Ablösuug schlecht anssehcn . Nur gegen volle Entschädigung dürfte ab¬
gelöst werden , und die Pflichtigen würden schwerlich im Stande seyn , diese
Last allein zu tragen ; auf Kosten der Berechtigten aber diese Operationen vor -
zunehmcn , verbiete Recht und Billigkeit . R i n d c sch w e n d e r findet nickt
nothwendig , den langen und schleppenden Gang einer Adresse zu wählen , zu¬mal bei so weit vorgerückter Zeit ; die Regierung könne Gesetzentwürfe verlegen
auch ohne daß sic darum gebeten werde . Die hohe Regierung möge daher nur
ein Gesetz vorlegen ; beruhe es auf Recht und Billigkeit , so würde eS wohl auchin der andern Kammer keinen Widerstand finden ; sie werde sich den Forderun¬
gen des Rechts und der Zeit nicht entziehen . Ob die Staatskasse in Anspruch
zu nehmen sey , brauche jetzt nickt entschieden zu werden ; übrigens sey der Staat
da es sich von blos privatrechtlichen Lasten handle , zn keinem Beitrag zur Ab¬
lösung verpflichtet . Vogclmann : cs sey ein Jrrthum , wenn man glaubees sey bisher nichts für Ablösung der Lehe » geschehen . In Bezug aus die Kir -
Lenlchen seyen Normen erlassen worden für Ablösung ihrer Lehen , und auchGemeinden hätten davon Gebrauch gemacht . Uebrigens seyen z . B . bei Erbbc -
ständen Verhältnisse da , wo man nicht gerade sagen könne , die Erbbestandsbe¬
rechtigten würden gedrückt , denn es sey noch in den Jahren 1810 , 11 und 12
vorgckommen , daß z . B . in der Pfalz unter einer schlechten Administration Gü¬
ter statt in Zeirbcstand in Erbbestand gegeben worden seyen . Kucnzcr : Es
gebe Zeiten der allgemeinen Noth , wo die Rechte der Einzelnen untergeben
müßten , und die Erfahrung lehre , daß Berechtigte , die starr an ibrcm Reckte
festhielten , am Ende gar nichts erhielten . Viele Berechtigungen wurzelten im
Mittelalter und paßten nicht mehr zu den ganz veränderten Zuständen der ge¬
genwärtigen Zeir . Hierher gehöre daS Erb - und Schupflehenwesen , bei dem
man wenigstens die Mißbräuche welche die Lehensherren sich erlaubten , abschaf -
fen solle . Der Redner zählt mehreres der Art auf , wird aber vom Präsi¬
denten dahin berichtigt , daß das , was er Mißbräuche und Willkühr der Lehens¬
herren nenne , in der That nur gesetzliches Recht sey . Stsrtb . v . R ü d t
tadelt den Eingang der Rede „ des sonst ebrcnwertben Redners " als unpassendund ungeeignet , indem er drohend Hinweise auf die Zukunft und auf anarchi¬
sche Zustände der Vergangenheit in einem Nachbarlande , die wohl in unserem
deutschen Vaterlande nie sich wiederholen würden , wo Recht und Gesetz jetztund in Zukunft ihre Herrschaft behaupten würden . Im klebrigen handle fich 's
hier von rein privatrechtlickcn Verhältnissen ; wer Ursache zu haben glaube sich
zu beschweren , möge sein Recht vor dem Richter suchen ; das aber , was der Hr .
Abgeordnete als Mißbrauche bezeichnet habe , sey , wie schon der Hr . Präsident
erinnert , nur gesetzliche Bestimmung . Kuenzer erwidert , daß er im Eingang
seiner Rede nur allgemein gesprochen habe , er scheine mißverstanden zn seyn .
Geh . Res . Regenauer wiederholt auch seinerseits , daß die Negierung nur
aufBitte der beiden Kammern ein Gesetz verlegen werde , und daß von einem
Staatszuschuß dabei keine Rede seyn könne . Uebrigens seyen durch sehr libe¬
rale Bestimmungen die Ablösungen der Domäniallehen erleichtert ( wich von
mehreren Abg . anerkannt ) . Nachdem die Diskussion noch einige Zeit durch die
Abg . Schaaff , B ad e r , W e l ck e r , Zentner , v . Rotteck und Stsrthv . Rüdt fortgesetzt worden war , wird zur Abstimmung geschritten und der
Kvmmisstonsantrag angenommen . Der Abg . Zentner erstatkkt hierauf Be¬richt über die Petition der Gemeinden Hagnau , I t t e n d o rf re - c das
Streusammeln in herrschaftlichen Waldungen betr . Antrag Tagesordnung ,angenommen ohne Diskussion . Derselbe berichtet über eine Petition des
Zieglers Herbst in Grsinwinkel , Wucher im Holzhandel betreffend . Der An¬
trag auf Tagesordnung wird ohne Diskussion angenommen . Possclt erstat¬tet Bericht über die Petition des Invaliden N em e li n s in Ladenbnrg und
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Konsorten , Auszahlung ihres Jnvalidengehalts betreff . Der Antrag geht auf
Tagesordnung . Der Abg . Welcker stellt den Antrag auf Neberweisnug an ' s

Staatsininistcriui » und sucht die Berechtigung der Petenten » achznweisen . Ju -

deß wird theils von dem Berichterstatter , aus den Kriegsministerialakten ,
theils von den Abg . Regenaucr u . Sander der Mangel einer rechtlichen

Basis der Forderung der Petenten auf 's Klarste nachgcwicsen und bei der Ab¬

stimmung der Welcker ' sche Antrag verworfen .
-» Karlsruhe , t l8te öffentliche Sitzung der 2tcn Kammer vom 24 . Juni .

Präsident : Duttlingcr . Auf der Bank der Regierung : Geh . Ref . Eichrodt .
Nach ervffneter Sitzung werden folgende Petitionen übergeben : -V . Vom Se¬
kretariat : 1 ) Petition der Kaufleute in Heiligenbcrg , Meersburg , Salem und

Markdorf , Beschwerde über den Hansirhandcl betr . L . Vom Abg . v . Jtzstcin
2 ) Petition des Gemcinderaths u . Bürgerausschnffes in Neckarau , die Flußban -

präcipualbetträge betreff , O . Vom Abgeordnete » Rcichenbach : .4 ) Petition
der Bürger Hund in ihren Namen berObergerick ^ sadvekat Holzhauer ) von Alt -,
Unter - , Ober - Haslach und Simonswald , Amtsbezirk Waldkirch , um die Er -

laubniß zur Errichtung einer Noch - oder Filialapothcke in Simonswald .
Hierauf erbittet sich der Abg . v . Rottcck das Wort , um zuförderst dem Hrn .
Präsidenten seinen Dank auszusprechcn , daß er auf den heutigen Dag , wie auf
einem ordentlichen u . gewöhnlichen eine Sitzung angekündigt habe , ohne Rück -

sicht zu nehmen , daß heute das Fest der Buchdrucker begangen werde ; er habe da¬

durch die vorherrschende Gesinnung der Kammer ausgedrückt , wonach , so erhebend
die Idee dieses Festes an sich sev , und so groß die Freude für jeden Wohlden .
kenden und Freigesiunteu hätte sevn müsse » , an einem solchen Feste auf eine

würdige Art Theil zu nehmen , gleichwohl die Ueberzcuguug bestehe , daß ein

Fest dieser Art unter solche» Formen n . Beschränkungen von Seiten der Polizei ,
nicht verdiene , daß von Freigcsinnlcn u . Freihcitstolzen daran Theil genommen
werde . Der Regierung wolle er darüber keine Vorwürfe machen , denn er wisse
von welchen Verhältnissen alles Dies abhänge ; doch könne er nicht verschwei¬

gen , daß cs auf das Gemüth jedes denkenden Bürgers einen schmerzlichen Ein¬

druck machen müsse , wenn er eine so große Sache auf solche Weise hcrabgcwürdigt
sehe . Für zwei Klassen von Personen seyen diese Tage allgemeiner Feier in den
Städten Deutschlands Gegenstände höchst unangenehmer Empfindungen , für die

Diplomaten u . die Freisinnigen u . Freihcitstolzen ; für jene , weil sie vor diesen
Tagen wie vor dem Nahen einer unbeilschwangern Wetterwolke sich fürchteten ,
einen Toast auf die Preßfreiheit , wie einen zündenden Blitzstrahl fürchtend , für
diese , weil dieser Tag , der für Deutschland ein Tag des Ruhms , für die ganze
Menschheit ein Tag des Segens sey , nur auf solche beschränkte Weise gefeiert
werden solle , weil ferner an diesem Tage mehr als an jedem andern der Druck

gefühlt werde , unter dem die Presse gegenwärtig niedergehalten werde . Dieses

Fest freudig zu begehen , sey ebenso unmöglich , als es unter der Restauration in
Frankreich unmöglich gewesen , das Fest des 14 . Juli 1789 , freudig zu feiern .
Nur Eine deutschredende Sckudt sey es , wo dieses Fest würdig begangen werde -
allein diese Stadt liege jenseits des Rheins in Frankreich ; es sey Straßburg,

'

dorthin hätte man sich begeben müssen , um daS Fest mit Freude zu feiern , allein
auch dorthin , wohin er erstirbt worden , sieb zu begeben , würde ihn daS Gefühl
des Schmerzes begleitet haben , des Schmerzes darüber , daß im eigentlichen
Deutschland nirgends eine solche edle Feier erlaubt sey , daß man eine den
Deutschen ungehörige Erfindung auf eine würdige Weise nur im Ausland feiern
dürfe , v . Jtzstcin und Welker schließen sich den Acusserungen des Abg .
v . Rotleck au ; der Präsident bemerkt , in Bezug auf die ihm von dem Red¬
ner dargebrachten Dankesbezcugungen , daß er eine Sitzung auf den beutigen
Tag nicht aus den unterstellten politischen Gründen , sondern in Erwägung der
Lage der Geschäfte und geleitet durch die Geschäftsordnung , vorgeschlagen habe .
R i n d e sch w e n d e r , sich ebenfalls an die Aeussernngen des Abg . v . Rotteck
anschließend , bemerkt , daß man dieses Fest am besten dadurch feiern werde , daß
man sich an einen Ort begebe , wo man nnzensirt zu sprechen , das Reckt babe .
Geh . Ref . Eichrodt : Es ist wohl unzweifelhaft , daß die Polizei das Recht
und die Pflicht har , bei Festlichkeiten , wie die in Frage stehende ihr Amt zu
verwalten , und die Begehung derselben von ihrer Erlaubniß abhängig zu ma¬
chen . Dies ist auch bei uns geschehen : ich weiß aber von keinen Beschränkun¬
gen , die der angemefjenen und würdigen Feier des Festes Eintrag zu thun ge¬
eignet wären , und es wird sich dies am Besten aus den Festprogrammen von
Karlsruhe und Heidelberg ergeben , bei deren Genehmigung von Seiten der
Negierung kein Anstand obgewaltct har . Insofern kann ich cs nur bedauern ,
daß die beiden ersten Korporationen im Großherzogtbnm , die Kammern der
Stände , bei der heutigen Festlichkeit nicht repräfentirt sind . Präsident :
WaS mich betrifft , so habe ich wenigstens keine Schuld , daß die zweite Kammer
keinen Theil an dem Feste nimmt , da mir in der Eigenschaft als Präsident
keine Gelegenheit gegeben worden ist , der Kammer hierüber eine Mittheilung
zu machen . — Damit wird dieser Gegenstand verlassen . ( Schluß folgt . )

* Baden , 26 . Juni . Sc . königl . Hob . der Großherzog mit Sr . Hoh . dem
Erbgroßherzog und den Prinzen Friedrich , Wilhelm und Karl , find gestern da¬
hier eingetroffcn und im großh . Palast abgestiegcn . Im Gefolge Sr . königl .
Hoh . befinden sich der Obcrhvfmarschall v . Duboys de Gresse , Geheimrth . Rink ,
Major und Flügeladjutant v . Krieg , Rcisestallmcister Major v . Schilling , Re¬
gierungsrath Frey und Professor Holtzmann .

Redigirt inner Verantworlichkeit von C . Macklot .

Literarische Anzeigen .
( 2420 . 1 ) Dresden » . Leipzig . Bei der Arnold -

scheu Buchhandlung in Dresden und Leipzig ist erschienen
und in allen Buchhandlungen zu haben) in Karlsruhe in der

Groos'schm Buchhandlung ) :
Dr . Z - . F r a n k e l , Oberrabbincr , die Eidesleistung

der Juden in theologischer ' und historischer Be¬
ziehung . gr . 8 . drosch . 1 fl . Ich kr .

( 2122 . lj Hana n . So eben ist in der C. I . Edle r -
schen Buchhandlung in Hanau erschienen, und in allen Buch¬
handlungen zu haben , in Karlsruhe in der

Groos 'schen Buchlmudluug
( A . Bielefeld .)

Das neue Brod ,
oder :

Die Kunst , das beste Brod in allen ^ Sorten ,
in Haushaltungen , so wie im Großen , zn
jeder Zeit — um 30 Prozent wohlfeiler zu

backen , wie der Ladenpreis ist .
Diese Schrift ist das beste Mittel , die Bäcker zu bestim¬

men , wohlfeileres nnd besseres Brod z» liefern , Es ist eine
Sache , weiche das Wohl der Menschheit befördert und ver¬
dient deshalb , allen Familienvätern und Ockonoinen bestens
empfohlen zn werben . Für die Brauchbarkeit des Werkes
zeugt die innen abzcdrucktc Bemerkung der löbliche » Poli -
zeidircktion zu Hanau .

Preis des gestempelten Exemplars 45 kr .
Daß bei dem hier » orgenommenen Backversuche das ge¬

wonnene Brod aller Erwartung entsprochen hat , wird hier¬
mit amtlich beglaubigt .

Hanau , den 23 . April 1840 .
Ans kurfürstlicher Polizeidirektion ,

Der Polizeirath :
M ü l l e r.

1 nnd -2 kr„ nnd loze, besonders far Schubmacher geeignet,
pfnndweise vorgewogen zu l2 kr .

Echt zn haben bei

C. Leop . Doering und I . Ammon
in Karlsruhe .

Hauptniederlrige e» gro -, für das Großherzogthum Baden
bei

C . tzeop . Doering
in Karlsruhe .

a - ( 2614 .3) Karlsruhe .

K Mineralwasser ,
Marienbader Kreutzbrvnncn : Saidschützer

Pillnaer Bitter ; Pirmonter Stahl ; Heilbrunner
Adelheidquclle ; Kiffinger Ragozzi ; Geilnaner , Selterser ,
Einser Kränchen ; Schwalbacher , LönUissteiner, LndwigSbrun-
»er , Sirona , Wetlbacher , Langenbrücker, Ripvoltsancr , A » to-
gaster, Freyersbachcr , Petcesthalcr , Gnesbachcr und Fackm-
ger in frischer Füllung zu habe» bei

C . A . Felliiitth .
( 2523 .)

( 26,6 .21 Karlsrn e .
Chemisch prävnrirte und aufgelöste wohl¬

riechende , echt englische

Universalfettglanzwichse
von

K. H . Specht,
in Niedcrflörsheim bei Worms ,

Diese vorzügliche, fast in ganz Deutschland und in allen
großen Städten Europas verbreitete und mit nngetheilteni
Beifall aufgenommene

Fettglanzwichse
perdankt ihre Erfindung einem berühmten englischen Che¬
miker, nnd verdient hinsichtlich ihrer nützlichen nnd unschäd¬
lichen Brauchbarkeit für das Leder , und namentlich ihrer
auffallenden Billigkeit wegen, als eines der unübertrefflichsten
Fabrikate dieser Art miss allem Rechte empfohlen zu werden.

Nach vorgenommcner chemischer Untersuchung übcrtrifft
sic noch das vierfach thcurcre hochangcvriescnc Flccbwood'schc
Fabrikat , hat dabei die seltene Eigenschaft , daß sie bei rich¬
tigem Gebrauch , mit Regcnwasser verdünnt , nassem und mit
Fett geschmiertem Leder augenblicklich den schwärzesten Glanz
gibt, . «« » können sehr leicht mit t Pf » . IS» Paar Schuhe
und Stiefel gewichst werden ; dieselbe macht dos Leder sehr
geschmeidig , dien: solchem zur Erhaltung und Nahrung , hält
sich dauerhaft gut , uiir wird der Gebrauch ganz für- ihre
Vortecfflichkeit sprechen .

In Steinhäschen kostet Pft , 4 kr, , in Schachteln zn

Taubheit und Mi¬
gräne .

Heilung dieser beiden Krankheiten ( die saavheii darf
nicht angeboren sehn ) . Flugschrift von 160 Seiten . 4 . Gänz¬
lich umgearbeitete »nd bedeutend vermehrte Ausgabe von
Doktor Mene ; seine Entdeckungen und Belege enthaltend ,
durch eine einfache, am Ohre angewandte Berfahrnnzsart
sich selbst zu heilen . Eine Menge Zeugnisse und Heilungen ,
welche sic enthält , in verschiedenen, als n n h c i I b ar an
gesehenen Fällen , bei verschiedenen Klaffen der Gesell¬
schaft bewirkt , lassen feinen Zweifel über bas Verdienst der
Entdeckung . Preis dieses Werkes 2 Fr . s «> Cent . n . 3 Fr .

2567 . 2j Bühl . ( H a n S s e r t a i! f. ) Der
Unterzeichnete findet sich wegen Geschäftsverändc '

" " ""
ung veranlaßt , sein in der Schwanengaße dahier
efindlicheS zweistöckiges Wohnhaus mir eingerichte¬

ter Bäcke . ei
Mittwoch , den 1 . Juli d . 2 . ,

im Gasthaus zum Rindruß dahier einer öffentlichen Verstei¬
gerung ausznsetzen. Auch kann dasselbe unter annehmbaren
Bedingungen aus freier Hand verkauft werten .

Bemerkt wird noch , daß sich dasselbe sowohl wegen sei¬
ner Lage als auch hinsichtlich seiner Beschaffenheit zu einer
Maaren - oder Spezercihandlung eignet .

Bühl , den 20. Juni 1840.
Christian E ngel m eicr ,

Bäckermeister.
fL484 . 3j Gaggenau , im M n r g c h a l .

(W o h n h a u s v e r in i o t h u n g .) 2 » Gaggenau
im Murgthai ist zu vermictben : Ein auf der Unken
Seite der Murg gelegenes , frei stehendes Wohn¬

haus ; im unteren Stock 3 große Zimmer , nebst Küche, und
im ober» Stock 1 Salon und 5 Zimmer enthaltend , nebst
geräumigem Keller und Speicher . Dabei befind« sich ein
Gemüsgarten von ungefähr 2 Viertel , Stallung , Remise
nnd Oelonomicgebäudo , und bildet Alles zusammen cm schön
geschlossenes Ganze , worüber aus Anfrage Berrcchner Her¬
tz c r daselbst nähere Auskunft crthcilt .

( 2593 .3) Karlsr n h e. ( W o h n u n g
n vermiethcn . ) In der Walrbo

'
nsstraßc

Nr . 7 ist in dem mittlere,» Stock ans den 23 .
Okt . d . Z . eine Wohnung zu vermi'ethen , zu

welcher ein Salon , sechs Zimmer , zwei Bedienkensinbeu,
Stallung für sechs Pferde , Remisen und sonstige Erforder¬
nisse gehören.

an

ü c n . ) Bei Unterzeichnetem — in Mitte der
Stadt — können vom I . August an wieder zwei
junge Leute , welche die hiesigen Lehranstalten

besuchen,Rn sorgsame Pflege nnd Aufsicht genommen werden .
E . L . Leis ,

Lehrer an der katholischen Stadtschule .
( 2631 .3) Nr . 11,649 . Sinsheim . ( Offene

A m t s a k t u ä r i a ts fl e l l e.) Ein dahier frei gewordenes
Amtsaitucniat soll mit einem Rcchtspraktikantcn besetzt wer¬
den , welcher einen Gcbalt von 5,00 fl . zu erwarten hat^wenn er Hebung im Geschäfte besitzt . Diejenigen Herren
Rechtspraktikanten , welche einzutrclen wünschen , wollen sich
in portofreien Briefen anher melden, nnd die nötkigen Be¬
scheinigungen vorle .pn .

Sinsheim , den 25. Juni l640 ,
Großh . bar . Bezirksamt .

( 2856 . 2j Heidelberg . ( Offene
-r. j) c : l u n g s l I m m r ) sa r i a r s jt e l l e .)Lckt) icr m eine TheiiimMomm ' ffariatsttelle offen
welche entweder sogleich oder aber

binnen 3 Monaten
anzetreren werten kann.

Heidelberg , den 19 , Juni >810 .
Großh , bad, LandamtSremsorai ,

G a v e r .
( 2457,3 ) Nr . >1,973 . E t r c n h em . ( Dienst¬

en trag ) Be : diesseitigem Bezirksamt ist die Stelle des
Svorrelertrahenren , womit zugleich die Besorgung der Re¬
gistratur verbunden ist , m :t

'
einem jährlichen Einkommen

von beiläufig 650 fl. in Erledigung gekommen.
rusttragende belieben sich , unter Vorlage der Zeugnisse,reu nnterzelchneten Amtsvorstand zu wenden.

' ^
Etreubeim , den 12 . Juni 1840 .

Großb . bad. Bezirksamt .
Rieder .

( 2571 .21 Nr . 9,24 . Konstanz . ( Vakaui -
A l tu a r , a t s ,r c I l e. ) Die Stelle eines Polizeiaktuarsmit jährlich fixem Gehalte von 400 fl ., nebst nicht unbe¬
deutenden Aceidenzien, ist bei diesseitigem Amte vakant , und
soll sogleich mit einem rezipirteu Skribenten wieder besetzt
werden. Hierzu Lustlragendc wollen sich unter Vorlage ihrer
Zeugnisse bei Unterzeichnetem Amtsvorstandc meiden.

Konstanz , den lg . Arrni 1840 .
Großh . bad. Bezirksamt .

P si st e r.
( 2598 .34 -str . 15,382 .

'
Mannhei m . (V erscho ! .

lcnhei : Se r k ! ä r u n g . ) Nachdem sich Joseph K e r
'
n

von hier auf die öffentliche Aufforderung vom 22 . Mai 1822
bisher nicht gemeldet bat , so wird derselbe nunmehr für ver¬
schollen erklärt , und dessen Vermögen seinen nächsten Ver¬
wandten in fürsorglichen Besitz überwicsen.

Mannheim , den 11 , Juni 1840 .
Großh . bad . Stadtämt ,

Riegel .
v <lt . S ch e ck.

( 2463 .3 j L ah r . ( E 'rb v o rla d » n g . ) Zur Erb¬
schaft rer am 22 . Februar d . 2 - verstorbenen Liborius
S ch ä s c r '

schcn Wittwc , Maria Anna H i m m c l s b a Ä
von Prinzbach , ist deren seit 1817 . abwesender Sohn Ambro¬
sius Schäfer , miitcrufen .

Da aber dessen Anftuthgltoort unbekannt ist , ft wirs
derselbe, unter Auberätimung . einer Frist

. Pvn 4 Monaten ,
zur mütterliche» Erbrhcilüng mit dem Bedeuten vorgcladen,
daß im NichtcrsÄeiuuugöfali die Erbschaft lediglich denjeni¬
gen würoc zngrkhlitt werden , weichen sie znbimc , wenn der
Vorgela - cvr zur Zeit des Erbansalls » ich : mehr am Leben ,
gewesen wäre .
/ l'ahr ssdi-g , 3 . Juni 1810 .

. - . Größt », vad. Amtsrevstorat .
B i t l in a n n.
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(2388 .) Kölnische

M

Dampfschifffahrt « - Gesellschaft
in Verbindung

mit den rotterdamer , amsterdamer und baseler Gesellschaften,
für den Dienst zwischen

Basel, Straßburg , Mannheim , Köln, Rotterdam, London ',Antwerpen, Amsterdam und Hamburg .Mit dem 10. Juni anfangenr wird rer Dienst rer kölnischen Dampfschiffe wieder um einen Kurs vermehrt . Baudiesem Tage an fahren die Dampfschiffe täglich drei Mal zwischen Köln und Mainz .Die Abfayrtstunden sind wie folgt festgesetzt :
Täglich

Rbtinauswä
« VN Düsseldorf nach Koblen

r t s :
Abends 10

Tage , Morgens 5

R h e i n a b iv ä r t s :
Straßbnrg nach Leopolds -
Hasen , Mittags
Leopoldshasen nach Man ri¬
ll e i m , Abends 4 '/ ,Mannheim nach Köln in einem

Lage , Morgens 8
- - Mainz , Nachmittags 3 s/,Mainz nach Düsseldorf , Morgens 5

- - Köln , - 7
- . - - 10 -/ ,K o b l « n z nach D üz se l d or f, - 3 '/ ,- Köln , - 11 '/,

Nachmittags 3
Köln nach Düsseldorf - 3 '/ ,von Bingen nach Main ; und nur 7V, Abends

13 Uhr,

von

llhr , Bon
Köln nach Mainz in 1

- - - Koblenz , - < - -
Nachmittags L -

- Koblenz nachMannhelm in ei - r
nem Tage , Morgens 6

s - nach Mainz , Morgen « 10 - -
Nachmittags 1 '/, - -

- Mainz nach Mannheim , Morgen » 6 -
Nachmittags 3 -

- Mannheim nach Leopolds - -
Hasen , Abends 10 .

, Leopoidshafen nach Straß¬
burg , Morgens K - -

Ausserdem fährt ein Lokalboor täglich um !> Uhr Morgens
Mainz nach Bingen .

Jeden Tag fährt des Morgens ein Dampfboot von Basel nach Srraßburg zum Anschlüsse an das von dorr um 13Uhr Mittag « nach Mannheim abfahrende Schiff ; es gelangen sonach die Reisenden in zwei Tagen von Basel nachKöln . Die Reise von Köln nach Seraßburg wird in SO Stunden ;urürtgelegt . In Köln stehen die Schiffe der kölni¬sche» Gesellschaft mir den täglich nach Rotterdam und jeden Dienstag , Donnerstag und Samstag Morgens 6 Ul,rAyr vaÄ Amsterdam und Hamburg fahrenden Booten in Verbindung . Während des Monats Juni fährt ausser¬dem jeden Montag , Dienstag , Donnerstag und Freitag , Morgens 4 Uhr , ein Dampfboor in einem Lage von Kölnnach Rotterdam zum direkten Anschlüsse an den jeden Dienstag Morgens nach London fahrenden Baravier .Auf sämmrlichen Agenturen der kölnischen Gesellschaft , so wie von den Kondukteuren werden direkte Billete nach R v r-lerdam , London , Antwerpen , Amsterdam und Hamburg , so wie auch nach Ems . Kreuznach ,Wiesbaden , Darmstadt , Karlsruhe und Baden - Baden gegeben. Diel « Orre , an welche » sich Fi -lialageinurrn zur Ausstellung von Billeten nach allen GialionSonen befinden , sind durch unmittelbar anschließendeWagenkurse mit den resp . Lanseftellen in Verbindung gesetzt . DaS Aus- und Abladen der Reiseeffekten von den Schiffenauf die Wagen oder von den Wagen auf die Schiffe läßt die Gesellschaft kostenfrei besorgen. — Direkte Ginschrei¬bungen nach London gewähren einen Vortheii von 25 Proz .
Die billigen Preise auf den Schiffen der kölnischen Gesellschaft , so wie die Borcheiie , welche die beibehaltcnen Per -svnaldillete gewähren , sind ebenfalls auf den Agenturen und bei den Kondukteuren zu erfahren . Vierzehn Schiffe , wei¬che von der Gesellschaft vorläufig in Dienst gesetzt find und worunter sich die schnellsährenden und eleganten DampfbootcCockerill , Königin Victoria, Stadt Mannheim, Ludwig, Leopold, Kronprinz

und Graf von Paris
besonders auszeichnen , sichern den Reisenden den täglich mehrmaligen Gebrauch ihrer Billete , indem es zulässig ist , voneinem Schiffe aus das andere zu jeder beliebigen Zeit überzugehen.

Auf dem Posthose zu K ö 'ln ist ein bequemer Wagen ausgestellt , dazu bestimmt , die mit der Post ankommendenReisenden und ihre Effekten kostenfrei zu dem Morgens 7 Uhr nach dem Oberryeine abführenden Dampfschiffeder kölnischen Gesellschaft zu bringen /
Nähere Mittheilungen werden von den Kondukteuren und auf sämmrlichen Agenturen auf das Bereitwilligste er-theilt .

Köln . S - Juni 1840 - Die Direktion
der rheinischen Dampfschiffsahrlsgesellschast.In Folge vorstehender Ankündigung gehr der zwischen hier und Leopoidshafen kur-' firendc Personenwagen jeden Nachmittag um 3 Uhr von der Expedition fahrender Posten dahierab , wo auch die Ginschrift auf die Dampfschiffe z» geschehen hat und über Fahrten , Preise : c .nähere Auskunft srthcilr wird.

Karlsruhe , den S . Juni 1840 .
Großh . bad . Oberpostami .

v . K l e u d g e n.

UL "-
( 3552 .3)

Bad Sulzbach im Renchthale.
Badanzeige und Empfehlung .

Vormittags 8 Uhr,anberaumt .
Wer null aus was immer für einem Grunde einen -

Anspruch an diesen Schuldner zu machen hat , har solchenin genannter Tagfahrt , bei Vermeidung des Ausschlussesvon der Masse , schriftlich ober mündlich , persönlich oder
durch gehörig Bevollmächtigte dahier anzumelden , die etwai¬
gen Vorzugs - oder Unterpfands - Rechte zu bezeichnen , und
zugleich die ihm zu Gebote stehenden Beweise sowohl hiu-
zrchtlich der Nichtigkeit , als auch wegen der Vorzugsrechteder Forderung anzutreren .

Auch wird an diesem Tage ein Borg - oder Nachlaßver¬gleich versucht , dann ein Maffepfleger und ein Glänbi -
gerausschuß ernannt , und sollen hinsichtlich der beiden leh¬ren Punkte und hinsichtlich des Borgvergleichs die Nicht¬erscheinenden als der Mehrheit der Erschienenen beitrerend
angesehen werden.

Sinsheim , den 15. Juni 1840 .
Großh . bad. Bezirksamt .

S p a n g e n we r g .
(2632 .3) Nr . 22,102 . Heidelberg . (Schulden -liquidation . ) Gegen Bierbrauer Georg Hiebe ! ervon hier haben wir Gaur erkannt , und Tagfahrt zum Rich¬tigstellung « - und Vorzugsverfahren auf

Donnerstag , den 23 . Juli d. 2 . ,
Morgens 9 Uhr,anberaumk .

Alle diejenigen , welche aus was immer für einem GrundeAnsprüche an riese Gantmaffe machen wollen , werden nunansgefordcrt , solche in der angesetzten Tagfahrt , bei Ver¬meidung des Ausschlusses von der Gant , persönlich oderdurch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich anzu -rnelden und zugleich die etwaigen Vorzugs - oder Unterpfands -rechte -zu bezeichnen , die der Anmeldende geltend machenwill , mit gleichzeitiger Vorlegung rer Beweisurkunden oderAntretung des Beweises mit andern Beweismitteln .In derselben Tagfahrt wird ein Maffexsteger und Glaubigerausschnß ernannt , auch ei» Borg - oder Nachlaßver -glcich versucht, uuo es sollen die Nichterscheinenden in Bezugauf Borgvergleiche und jene Ernennungen als der Mehrheitder Erschienenen beitretend angesehen werden.
Heidelberg , den 24 . Juni 1840.

Großh . bad. Oberamt.
Schmidt .

vllt . Eichelzer .(2604 .3 ) Nr . 10,004 . Villingen . ( Schulden -liquidarion . ) Gegen Johann Keser von Kappelhaben wir Gant erkannt , und wird Tagfahrt zum Richtig¬stellung« - und Vorzugsoersähren ausFreitag , den 24 . Juli d. J .<
früh 8 Uhr ,anberauml . Wer nun aus was immer für einem Grundeeinen Anspruch an diesen Schuldner zu machen har , har sol¬chen m genannter Tagfahrr , bei Vermeidung des Äusswtuffesvon der Masse, schriftlich oder mündlich, persönlich oder durchgehörig Bevollmächtigte dahier anzumelden , die etwaigen Vor¬zugs - oder UiuerpfandSrechke zu bezeichnen, und zugleich dieihm zu Gebote stehenden Beweise sowohl hinsichtlich derRichtigkeit , als auch wegen des Vorzugsrechts der Forderunganzittrerc » .

Auch wird an diesem Tage em Borg - oder Nachiastvei-gleich versucht, rann ei» Mlapkpfleger und ein Gläubigcraus-scbuß ernannt, und sollen hinsichtlich der beiden letzten Punfteund hinsichtlich des Borgvergleichs die Nichrerschcinenden alsder Mehrheit der Erschienene» beitretend angesehen werden.Villingen , den 18 . Juni 1840.
Großh . bad . Bezirksamt .

Haager .
rät . Vetter .) 2569 .3) Nr . 14,242 . Bühl . , Schu1denliqu i -d a r i o n . )

Valentin Kirsch » er und seine Ehefrau Margaretbageb . Ehereißer , von Altschweier,wollen mit ihren Kindern nach Ungarn auswandern .Ihre Gläubiger werden hiervon mit dem Bemerken inKennrniß gesetzt , daß nunmehr Tagfahrt zur Schiildenliqui -dation auf
Dienstag , den 30 . Juni d. I . ,

Morgens 8 Uhr,
dahier anzcordnet ist , »nd denjenigen , welche in derselbenihre Forderungen nicht iiqiiidiren , später dahier nichr mehrzu ihrer Befriedigung verhelfen werden kann.

Bühl , den 15 . Juni 1840 .
Großh . bad . Bezirksamt .

K u e n z c r.
( 2387 .3) Nr . 8619 . WaldShut . sZolldefrau -dativn .) Am 27 . v . M . wurden einem unbekannten In¬dividuum in der Nähe von Kadetburg am Rhein durch das

Grenzaufsichrspersonal :
1) 33 iSlück Pers und 18 Stücke Jakonet Nettö 313 '/ , Pfr .3) 33 „ Merino von verschiedener Farbe 308I ) 3 „ schwarzer Taffem und 316 Stückkleine seidene Halstücher 10s41
5 )

71 Stück schwarze halbseidene Bänder3 „ Kapvenzeug von Halbseide und
Metallfäden

>/ ,

IV ,
Mir dem 8- d. M . habe ich mein» Kur » und Badeaustatt für gegenwärtige Saison eröffnet.Indem ich dieses einem geehrten Publikum hiermit ergebenst anzeige , beziehe ich mich der Kürze wegen auf meinesowohl im vorigen als früher » Jahren produzieren öffentlichenZeugnisse re» Herrn Hofmedikus und geheimen Hofrachs Dr .Kölreuter und Herrn AmtsphhstkuS Dr . Sreegmann hinsichtlich des Karaftere dieser Heilquelle und ihrer Heil¬kräfte , sowie der wohlthätigen Wirkungen derselben an der leidenden Menschheit , wofür eine Menge auffallender Knrena !s Beleg aufgezählt werden können.
Auch für Liese Saison habe ich ln meinen Lokalitäten mancherlei Verbesserungen und Veränderungen getroffen , undwerde trachten , den Wünschen der mich besuchenden verehelichen Kur - »nv Badegäste in allen Theiien durch prompte undreelle Bedienung auf das Vollkommenste zu entsprechen.
Siüzdach , im Juni 1840 .

Joseph Börsig ,
Eigenthümer der Heilquelle und Gastwirtb .

540 '/ . Pfk .
lm Berrag von 411 fi .

(3608 .3 ) Nr . 10,970 . T a u b c r b i s ch o ss h « i in.( Dihuldenliq nidation . ) Die
Franz G r e s s e r 's Eheleute von Uißegheim

beabsichtigen nach Nordamerika anszuwandern .Zur vorherigen Richtigstellung ihres SchuldenstaiideS wirdTagfahrt mck
/ Freitag , den 3 . Juli d. I .,

früh 9 Uhr,

nicht mehr verhelfen kann.
Tauberbischossheim , den 22 . Juni 1840 .

Großh . bad. Bezirksamt .
Fader .

vllt . Schlehlein .
Akt . jur .

(3599 .3) Nr . 11,102 . Sinsheim . ( Schulden -
l i q u i d a r i o n .) Ueber das Vermögen des Nagelschmiedsfestgesetzt ; wobei sämmiliche Gläubiger bei diesseitigerStelle Jakob Fries in Sinsheim haben wir Gant erkannt undihre Forderungen »nznmeldcn und richtig zu stellen daben , Tagfahrt zum Richtigstellung « - und Vorzngsrerfahren ausandernfalls man von hier aus ihnen zu ihrer Befriedigung _ Freitag , den 3l . Juli d . I . ,

abgejagt , wovon der Eingangszoll12 kr. als desraudirt erscheint.
AUensällfige EigenthuniSaiisprüche sind deshalbbinnen 4 Wochen

so gewisser bei unterfertigter Stelle geltend zu machen,widrigenfalls die genannrc Waarc als konstszirt der großh.Zollkasie zugeschieben wird.
Walkshur , den 3 . Juni 1840 .

Großh . bar . Bezirksamt .
Dreher .

Rastatt . (Berichtigung .) In dem in der Beilage zuNr . 169 rer Karlsr . Zeitung vom 22 . Juni d . I . bekannt ge¬machten diesseitigen Gantedift vom 2 . d . M . ist statt Schuh¬macher Jakob Winkler , zu lesen :
Uhrmacher Jakob Winkler .

Rastatt , den 33 . Juni 1840 .
Großh . bad. Obcramt .

Beck .
(2585 .2 ) Karlsruhe . ( Nuerbie -

st e n .) Auf den 1 . Juli können bei dem Unter¬
zeichneten zwei Jünglinge , welche die hiesigenLcbranstallln besuchen , wegen Austritts anderer ,in elterliche Fürsorge und Pflege gebracht werden.

W . Reich , Lehrer.Druck und Bering von E . Macklst , Waldstraßo Nr. 10.
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